sämtliche für Deutschland nachgewiesenen Bistoniden dort Ende Ill beobachtet 
werden, darunter auch Apocheima hispidaria hispidaria (SCHIFF.) und 
Poecilopsis pomonaria pomonaria (HBN.) in beträchtlicher Zahl. 


Da die hier gegebene Übersicht naturgemäß äußerst fragmentarisch und subjek- 
tiv ist, setzt eine Gesamtdarstellung der Hohenlandsbergfauna die Mitwirkung 
möglichst vieler interessierter Entomologen voraus. Darum, sowie um Mitteilung 
von Beobachtungen sei hiermit eindringlich gebeten. 


Hinweise zur Nomenklatur: 


Für Rhopalocera, Bombyces und Noctuidae wurde Bezug genommen auf 
FORSTER-WOHLFAHRT, Die Schmetterlinge Mitteleuropas, Band I — IV, 
Franckh’sche Verlagsbuchhandlung Stuttgart 1955 ff., für Geometridae auf 

M. KOCH, Wir bestimmen Schmetterlinge, IV Spanner Deutschlands, Neumann- 
Verlag Radebeul und Berlin 1961. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr. GERHARD FINK 
D-8500 Nürnberg 
Stöpselgasse 7 
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Anhand von Beobachtungen an wandernden und nichtwandernden Noctuiden 
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häufigsten Wanderfalter im Jahr 1973 die boreale Art Eurois occulta L. und 
Syngrapha interrogationis L., die von den Irrgästen Aplectoides speciosa HB. 
und Catocala adultera L. begleitet wurden. Die aus dem Süden kommenden 
Wanderfalter wie z.B. C. cardui oder V. atalanta waren äußerst selten. Im Herbst 
konnte A. convolvuli, P. saucia und R. sacraria nachgewiesen werden. Ferner 
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Bei der Auswertung der über Ungarn verteilten Lichtfallen, die zum Teil schon 
seit 10 Jahren Daten liefern, werden zoogeographische Studien speziell der 
eichenlaubfressenden Makrolepidopteren im pannonischen Raum gemacht. Die 
Erklärung der regelmäßig feststellbaren Gradationen der einzelnen Arten ließe 
sich auch auf scheinbare Wanderfalter, also Arten mit jährlichen Populations- 
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München; 175 S., 12 Bildtaf. mit 16 Abb., laminierter Einband DM 28.— 


Dieses Buch erzählt die Geschichte des gefährlichsten aller tierischen Schädlinge. Der Text 
wurde lebendig geschrieben und stellt eine Synthese aus fachlicher Darstellung und einem 
spannenden Reiseroman dar. Die Wanderheuschrecke verwüstet seit Jahrtausenden riesige 
Flächen auf dem afrikanischen Kontinent. Zu Millionen fallen sie invasionsartig über das 
Land her und lassen nach dem Weiterflug ‚„verbrannte’' verwüstete Erde hinter sich. Hun- 
gersnöte und Elend sind die Folge. Je weiter wir lesen, desto mehr erfahren wir über die 
Biologie und die enormen Flugleistungen, die über Tausende von Kilometern geht, wir er- 
fahren, wie diese Heuschrecke bekämpft wird und gewinnen Einblick in die Eigenart der 
Wüste mit ihrer Fauna und Flora und in das Dasein der Menschen in diesem extremen Le- 
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Mit Hilfe dieses Wanderführers soll sich der Leser den Nationalpark Bayerischer Wald er- 
schließen können. Wer wenig Zeit hat, um sich selbst einen Weg durch diese wilde, herrli- 
che Landschaft zu suchen, findet 36 Wandervorschläge, die ihn zu den im Buch geschilder- 
ten Schönheiten und Besonderheiten führen. Das Buch vermittelt weiterhin eine fundierte 
Kenntnis über Fauna, Flora und Geologie des Gebietes, so daß der Wanderer alles sehen 
kann und nicht Gefahr läuft, an verborgenen Schönheiten vorbeizulaufen. 
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FRIEDRICH, E.. Handbuch der Schmetterlingszucht — Europäische Arten, 186 S., 49 Zeich- 
nungen, 32 Schwarzweiß-Fotos und 8 Farbfotos, kart., lamin., DM 24.— 


Erstmalig liegt nun ein Buch vor, das ausschließlich der Schmetterlingszucht gewidmet ist 
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